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BESPRECHUNGEN

Rudolf Hägiii: Fäschtbüechli, Zwingli-Verlag, Zü-
rieh. Fr, 4.60, Zeichnungen, von Albert Hess,

E. E, Das vorliegende Büchlein wird vielen Eltern
und Lehrern gute Dienste leisten. Es bringt zum
grossen Teil Dialektverse und Gedichte, die die
Kinder verschiedener Altersstufen bei festlichen An-
lassen vortragen können. Kaum ein Ereignis ist da,
das nicht seinen Spruch hätte. Im Vordergrund
stehen natürlich Weihnachten und Samichlaus, doch
auch Neujahr Ostern und Fasnacht fehlen nicht.
Den Schluss machen die Familienfeste, Geburt,
Taufe, Verlobung, Hochzeit. Die Sprüchlein sind
leicht zu lernen, und da mancherlei Poesie in sie
eingefangen ist, werden sie viel Freude bereiten.

Peter Kilian: Fabeln, Ex Libris-Verlag, Zürich.
E. E. Ein schönes, schmuckes Bändchen liegt vor

mir. Ausstattung und Druck sind vorbildlich. Man
ist versucht, gleich mit lesen anzufangen, und wenn
man einmal drin ist, hört man nicht gleich wieder
auf. Von Tieren und Pflanzen und mancherlei Din-
gen des Alltags ist die Rede. Aber überall schimmert
menschliches Wesen durch, und auf träfe und geist-
volle Art wird manches Zwiegespräch gehalten. Der
Markt der Eitelkeit ist gross und auch die Gross-
mannssucht, die manches Wesen verwirrt. Als Bei-
spiel diene: Der Ackergaul und das Rennpferd. Ein
schwerblütiger Ackergaul zog mit gesenktem Kopf
und dampfenden Flanken den Pflug durch die Erde,
Auf der anderen Seite des Ackers befand sich eine
umfriedete Weide, auf der sich ein edles Rennpferd
tummelte. Dieses näherte sich dem Zaun, schaute
eine Weile seinem schwer arbeitenden Artgenossen
zu und wieherte dann mit herablassender Würde.
„Wie plebejisch!" rief es laut über den Zaun, „das
ist eine Arbeit für Sklavennaturen, die. ich aus dem
Grunde meines Herzens verachte!" — „Ich zweifle
nicht daran," antwortete der Ackergaul ruhig, „aber
den Hafer, der hier wachsen soll, verachtest du
nicht."

Dale Carnegie: Kurzbiographien, Uebersetzt von
Dagmar Kormann, Verlag Rascher & Co., Zürich,
Preis geb. Fr, 10.—.

E. E. Ein Buch, das man nicht leicht wieder aus
der Hand legt, wenn man zu lesen angefangen hat.
Die 43 Kurzbiographien sind fesselnd geschrieben,
und da sie das Anekdotische vorziehen, werden sie
wohl nicht allen Seiten der geschilderten Person-
lichkeiten gerecht. Die Nationalität des Autors
macht es verständlich, dass vorwiegend Amerikaner
uns vorgeführt werden. Allerdings finden wir auch
andere Namen wie Tolstoj, Stalin, Marconi, Ein-
stein, General Sutter, General Sutter ist der ein-
zige Schweizer, der einer Darstellung gewürdigt
wird, und seltsamerweise wird verschwiegen, dass

er Schweizer war. Man merkt auch bald, was dem
Amerikaner Eindruck macht. Es ist die Jagd nach
dem Dollar. Aus vielen Biographien erfahren wir,
wie ein armes unscheinbares Bübchen die Welt er-
obert hat und zu unermesslichem Reichtum gelangt

ist. Dieser Band ruft nach Gegenbeispielen, in
denen Lebensschicksale geschildert werden, in
denen Liebe, Opferwillen, Kämpfe und Leiden an
der Tagesordnung waren, von denen die breite
Oeffentlichkeit nie etwas erfahren hat. Von solchen
Helden geht auch Kraft aus und Mut für alle.

Samuel Shellabarger; Der Hauptmann von Kasti-
lien, Roman, Verlag Rascher & Co., Zürich. 572 Sei-
ten. Preis geb. Fr. 22.—-,

Ein fesselnder, historischer Roman, der in Spanien
und Mexiko spielt Der junge Held, ein echter Hi-
dalgo, gerät samt seiner Familie durch die Machen-
Schäften eines Feindes in die Hände der Inquisi-
tion. Die Mithilfe treuester Freunde aus dem Volk
ermöglicht ihm die Flucht nach Uebersee zu Cortés
und den Conquistadores. Nach den Schrecken, Nö-
ten und Triumphen der Eroberung Mexikos kehrt
er im Range eines Hauptmanns nach Spanien zu-
rück ala Gesandter von Cortés, dessen Huldigung an
Karl V, er in Form eines reichen Schatzes — der
Kriegsbeute — zu überbringen hat. Dabei verwickelt
er sich erneut in die Fallstricke seiner Feinde, doch
gelingt es ihm schliesslich, die Verleumder seines
grossen Führers zu vernichten und sich an seinen
eigenen Widersachern zu rächen. Kein Wunder, dass
ihm bei so viel Heldentum auch das Glück der Liebe
hold ist, die ihn nochmals den Weiten der Neuen
Welt in die Arme treibt. Neben der spannenden
Schilderung dieses Abenteuererlebens ersteht vor
uns das lebhafte Bild des 16. Jahrhunderts, jenes
Anfangs einer neuen Zeit, über der noch die Schat-
ten des Feudalzeitalters liegen.

Ernst Wiechert: Die Furchen der Armen, Roman.
Verlag Rascher & Co., Zürich. Preis geb, Fr. 18.—.

In diesem zweiten Band der Jeromin-Kinder schil-
dert Wiechert den weiteren Lebenslauf von Jons
Ehrenreich Jeromin und der Menschen, die mit sei-
nem Leben verknüpft sind. Da sind die Studenten
und Professoren, die es nicht begreifen können und
wollen dass der begabte Medizinstudent Jons Ar-
menarzt werden will und „in die Hinterwelt geht,
wo die Menschen vor zehn Jahren noch gebellt
haben", anstatt eine „Kapazität" zu werden, wie es
ihm seinen Gaben nach eigentlich zukäme.

Vor allem aber ist da das' Dorf Sowirog, und seine
Bewohner, die still und demütig unter dem grossen
Himmel ihrer Heimat leben und diese Heimat nicht
verlassen wollen, weil sie einmal „ihren Sänd auf
den Augen tragen wollen und keinen fremden". Die
nichts wissen wollen von den neuen Herren „mit
den Lautsprechern, die das Grosse jagen, damit es
ausgerottet wird und keinen Schatten wirft", die
ohne Weltanschauung, sondern die mit Gott und der
Erde leben, die keine Fahnen heben und keine Waf-
fen schmieden; die in den Krieg „wie in ein Gericht
gehen statt wie an ein Fest", und die zu ihrem Arzt
Jons aufblicken wie zu einem Retter aus aller Not,
da er das Beste und Klügste auf der Welt ist,_das
sie kennen.

Such-
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KudoU Râgniî käscktküsckli. ^wiogli-Verlag, ?ü-
rick. kr. 4.60. Xeicknunge» von widert Hess.

K. K. Os.s vorliegende Rücklein wird viele» kltern
und kekrsrn gute Dienste leiste», ks bringt zum
grosse» peil Oialektverss und Oedickte, die dis
Kinder vsrsckiedener ^.lterssìuken ì>ei ksstlickenà-
lassen vortrage» können. kaum ci» Kreignis ist d»,
das nickt ssi»e» Lpruck kätte. lin Vordergrund
stelle» natürlick ^Veiknackten u»d Lamicklaus, dock
auck keujakr Oster» u»d ks.sus.ckt kekle» »ickt.
Os» Zckluss ruscks» die Kamilienkeste, Oskurt,
pauke, Verlobung, Ikockzeit. Ois Lprücklein sind
leickt ?» lerne», und ds manekerlei koesis i» sie
singekangen ist, werde» sie viel Kreude kereite».

Peter kilianî kakeln. kx kikris-Verlag, ^ürick.
K. K. Ki» sckönes, sckmuckes lZsndcks» liegt vor

inir. Ausstattung und Oruck sind vorkildlick. Nan
ist vsrsuckt, glsick niit lese» anzukangen, und wen»
»is» eininsl drin ist, kört ins» »ickt glsick wieder
auk. Von Pieren und pklanzen und manckerlei Oin-
gen des Alltags ist die Rede. Vker überall sckirnniert
»isnscklickes >Vesen durck, und suk träte und geist-
volle Xrt wird insnckes ^wiegespräck gekslts». Oer
Narkt der kitelkeit ist gross und suck die Oross-
insnnssuokt, die insnckes Vkesen verwirrt, à Lei-
spiel diene. Oer ^.ckergaul und das Rennpkord. Ki»
sckwsrklütiger ^.ckergaul zog init gesenkter» kopk
und dslnpkends» klanksn den ktlug durck die Krde.
^.uk der andere» Leite des Ackers keksnd sick eine
umkriedete XVeids, suk der sick ei» edles Rennpksrd
tummelte. Dieses näksrts sick dem kau», scksute
eine V7eile seinem sckwer arkeitende» rkrtgenosse»
zu und wiekerte dann mit ksraklsssender V^ürde.
„''Vie plsksjisck!" riet es laut üker den Zlaun, „dss
ist sine Arbeit tür Lklavennatursn, die ick aus dem
Orunde meines klerzens versckte!" — „Ick zweikle
»ickt daran," antwortete der Vckergaul rukig, „sker
den klsksr, der kisr wsckssn soll, verscktest du
nickt."

vale Larnegie- kurzkiograpkien. Oekersetzt von
Osgmar kormann. Verlag Rascker à Lo., kürick.
preis gek. Kr. 10.—.

K. K. Ki» kuck, das ms» »ickt leickt wieder aus
der Itsnd legt, wen» man zu lese» angskangsn kst.
Ois 42 kurzkiograpkien sind ksssslnd gesckrieken,
und da sie dss Xnekdotiscks vorzieken, werde» sie
wokl nickt alle» Leiten der gesckilderte» Person-
lickkeitsn gereckt. Ois Nationalität des àtors
iQaâì es versîànâlíeli, âass vorv/íeZencl ^.merilcaner
uas vor^eîàri werden. ^.Ilerdin^s binden aucìi
anders amen wie kolstoj, Ltslin, Narconi, Kin-
stein, Oeneral Lutter. Osneral Lutter ist der ein-
siße der einer Darstellung gewürdigt
wird, und seltsamerweise wird vsrsckwiegsn, dass

er Lckwsizsr war. Na» merkt suck ksld, was dem
Amerikaner kindruck mackt. ks ist die dagd nack
dem Dollar, às vielen Riograpkien erkakren wir,
wie ein armes unsckeinkarss Rübcken die V^elt er-
okert kat und zu unermesslicksm Rsicktum gelangt

ist. Dieser Land rukt nack Osgsnkeispielen, in
denen ksksnssckicksals gesckildert werden, in
denen kieke, Opkerwille», kampke und ksiden an
der pagssordnung waren, von denen die kreits
Oekkentlickkeit nie etwas erkakren kst. Von solcksn
kleiden gskt auck krakt aus und Nut kür alle.

Samuel Ldellabargerî ver klauptmann von kasti-
lien, Koma». Verlag Rascker à Lo., küriek. 372 Lei-
ten. kreis gek. kr. 22.—-,

ki» kesselnder, kistoriscker Koma», der i» Lpsnien
und Nexiko spielt Der junge kleid, ei» eckter Iki-
dalgo, gerät samt seiner Kamilie durck die Nacken-
sckakte» eines Keindes in die Ikände der Inczuisi-
tion. Die Nitkilks treuester Kreunde aus dem Volk
ermögliekt ikm die kluckt nack kdekersee zu Lortês
und den Lonczuistadorss. black den Lckrecken, blö-
ten und Priumpken der krokerung Nsxikos kekrt
er im Klangs eines Ikauptmanns nack Lpanien zu-
rück ala Oesandter von Lortês, dessen Huldigung an
Karl V. er in Korm eines reicken Lckatzss — der
Kriegsbeute — zu ükerkringsn kat. Oskei verwickelt
sr sick erneut in die kalistricke seiner Keinde, dock
gelingt es ikm scklissslick, die Verleumder seines
grossen kükrers ZU vernickle» und sick s» seins»
eigenen »kidsrsackern zu rücken, kein V/under, dass
ikm ksi so viel Heldentum auck das Olück der kieke
kold ist, die ikn nockmals den ^Veiten der bleuen
^Vslt in die i^rme treikt. kieken der spannenden
Lckildsrung dieses ^.kenteuersrlskens erstekt vor
uns das lskkakte Rild des 16. dakrkunderts, jenes
àkangs einer neuen ?eit, üker der nock die Lckat-
ten des Ksudalzsitalters liegen.

Krnst Vkieckerìî vie kurcken dor i^rmen, Roman.
Verlag Rascker à Lo., ?ürick. preis gek. Kr. 18.—.

In diesem zweiten Land der deromin-kindsr sckil-
dert Vkieckert den weitere» kekenslauk von dons
kkrenreick dsromin und der Nenscken, die mit sei-
nsm ksken verknüpkt sind. Da sind die Ltudenteu
und proksssore», die es nickt ksgreiken können und
wollen dass der ksgakte Nedizinstudent dons ^r-
msnarzt werden will und „in die kkinterwelt gekt,
wo die Nenscken vor zekn dakren nock gekeilt
kaksn", anstatt sine „Kapazität" zu werden, wie es
ikm seinen Oaken nack eigentlick zukäme.

Vor allem aksr ist da das' Oork Lowirog, und seine
Rewokner, die still und demütig unter dem grossen
Kümmel ikrer Ikeimat leksn und diese Heimat nickt
verlassen wollen, weil sie einmal „ikren Land auk
den àgen tragen wollen und keinen krsmdsn". Die
nickts wissen wollen von den neue» kkerre» „mit
den kautspreckern, die das Orosss jagen, damit es
ausgerottet wird und keinen Lckatten wirkt", die
okne ^Veltansckauung, sondern die mit Oott und der
Krde Isken, die keine kakns» ksken und keine ^Vak-
ks» sckmisden; die in den Krieg „wie in ein Oerickt
geken statt wie an ein kest", und die zu ikrem àzt
dons aukklicken wie zu einem Retter aus aller Kot,
da er das Reste und klügste auk der Veit ist.^da«
sie kennen.
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